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Der Schnee. 
(Fortſetzung.) 


aratowski war katholiſch, doch Viktor und 
s en Proteſtanten, nichts ſchien mir leichter, 
als jene Ehe zu trennen, die nie hätte geſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Trennung war der einzige Weg zur 
Vereinigung des liebenden Paares, und ich D ſie 
herbeizuführen, und ſollte ich auch, um dieſen Zwe au 
erlangen, den Grafen Garatowski ſelbſt, wi .. 
nicht kannte, von der verſchwiegenen Liebe benachrich⸗ 
tigen, die für einen Andern in der Bruſt ſeiner ſchönen 


emahlin in heißer Flamme erglühte. . 
3 5 blieben alſo einſtweilen in Mietau, und Viktor 
ſah Marien wieder; doch nicht unter dem bohen, von 
Milliarden Sternen durchblitzten Himmelsgewoͤlbe, wie 
bei jener Schlittenfahrt. Er ſah ſie nur in der engen 
Beſchränkung geſelligen Zwanges. Ihr reiner, hoher 
Sinn hob Beide ſo weit hinaus über alles, was an 
Intrigue und Verſtellung grenzte; es fand unter ihnen 
ſogar nichts Verabredetes Statt, daß Bittor nie auf 
A ene kommen konnte, ein einſames Geſpräch 

it Marien zu ſuchen. Nur in den Aſſembleen durfte 
= e von Ferne ſehen. Wie der reine ſchöne Mond, 
3 zwiſchen Wolkenfratzen hindurch, ſeine ſtille Bahn 
geht, ſo ging Marie mitten im geſelligen Getümmel ih⸗ 


ren ruhigen Gang. Nie bot ſie dem Freunde Gelegen⸗ 
heit, nur ein unbelauſchtes Wort ihr zu ſagen, ein 
zweiter Tantalus, ſtand er ihr nahe, ohne ſie jemals 
zu erreichen, und kehrte an jedem Abende, neue Qualen 
im liebekranken Herzen, aus den vornehmen Zirkeln wie⸗ 
der heim, die wir Beide, er und ich, nur um Mariens 
willen beſuchten. Ich ſelbſt verging darüber faſt vor 
Unmuth, Schmerz und Zorn; das konnte und durfte ſo 
nicht bleiben. 

Meine unbegrenzte Liebe zu meinem Freunde mag 
neben der leichteren Sitte Italiens, an die ich gewöhnt 
war, es entſchuldigen, daß ich endlich zu einem, durch⸗ 
aus nicht zu lobenden Mittel ſchritt, um die Liebenden, 
ohne ihr Zuthun, zu einem ungeſtörten unbelauſchten 
Geſpräche zu bringen, das dann, wie ich mit Gewiß⸗ 
heit glaubte, für die künftige Wendung ihres ganzen 
Lebens entſcheidend werden mußte. Ich bewog durch 
Gold und Schmeicheleien eine der Kammerfrauen Ma⸗ 
riens, während Graf Czaratowski abweſend war, mei⸗ 
nen Freund in das Zimmer ibrer Gebieterin zu führen. 
Viktor wurde erſt im Augenblicke der Ausführung Dies 
ſes Plans von demſeluen benachrichtiget. Die Lockung 
war zu ſtark, fie befiegte die Furcht, Marien zu delei⸗ 
digen; und Marie ſah ihn athemlos, ſprachlos vor 
Entzücken vor ſich ſtehen, ehe ſie ſeines Eintrittes ge⸗ 

worden war. ; 
08 habe ich ein ſterbliches Weſen auf Erden ge: 


Gin * 5 
liebt, wie ich ihn liebte; was er für Marien fühlte, 
babe ich nie empfunden, daher kann ich nur ſehr Un⸗ 
vollſtändiges von dieſem Wiederſehen der Liebenden be⸗ 
richten, obgleich Viktor Tage und Wochen lang mit der 
schmerzlich ſchönen Erinnerung daran ſich hinhielt, und 
fie zur nie verſiegenden Quelle der Unterhaltung zwiſchen 
uns machte. ö \ 

Langer Schmerz, überraſchende überfchmwengliche 
Freude hatten in dieſem berauſchenden Momente Viktors 
Liebe zur höchſten Leidenſchaftlichkeit geſteigert. Wild 
verzweifelnd, wagte er es, Marien zu umſchlingen, er 
beſchwor ſie, hingeriſſen von ſüßem Wahnſinn der Liebe, 
befahl er ihr ſogar, ihm, dem ihr eigenſtes Leben ange⸗ 
höre, ihm, dem Gott und Natur ſie vom Anbeginn an 
zum Eigenthume beſtimmt hätten. Mit glühenden Wor⸗ 
ten ſchilderte er ihre Ehe mit dem Grafen ihr als ei⸗ 
nen gräßlichen Verrath an ſich und ihr und ihrem Ge⸗ 
mahl ſelbſt, und forderte ſein Leben, ſeine Jugend, ſeine 
Seligkeit im Himmel und auf Erden von ihren Händen. 


Marie zitterte, ſie erbleichte; er ſah, wie ſie, ver⸗ 
gehend in Angſt, bittend ihn anblickte, er ſah ihre Thrä⸗ 
nen: und der Sturm der Leidenſchaftlichkeit, der in 
ihm tobte, legte ſich plötzlich vor ihrer ſüßen, allgewal⸗ 
tigen Zaubermacht, die hohe Göttlichkeit ſeiner reinen, 
edlen Natur ging leuchtend aus dem Dunkel der Lei⸗ 
denſchaft wieder hervor, die einen Moment ſie umdun⸗ 
kelt hatte; ſanft wie ein Kind, ſank er vor Marien bin, 
ganz Demuth, Hingebung und Alles opfernde Liebe, 
bat er fie, ihm zu vergeben, daß er ihr gegenüber nur 
einen Augenblick etwas Anderes habe wollen können, 
als in ſchweigender Entſagung ihr anzugehören. Ohne 
eine Silbe ihm erwiedert zu haben, ging Marie als 
Siegerin aus dem furchtbaren Kampfe mit der glühen⸗ 
den Liebe des edlen Jünglings hervor, aber ſie ſah zu⸗ 
gleich den dunkeln Fittig des Todes die ſchönen gelieb⸗ 
ten Züge überfchatten, und füblte jetzt, von ihrer eig⸗ 
nen Kraft verlaſſen, die ganze Schwere des Opfers, 
das ihr Geſchick von ihr forderte. Aufgelöſ't in Thrä⸗ 
nen der Angft und der Liebe, flehte fie meinen edlen 
Viktor um Schutz gegen ſich ſelbſt an und gegen ihr 
empörtes Herzz ſie bat ihn, es nicht zu dulden, daß 
fie den Schlangenbiſſen der Reue ſich Preis gäbe, es 
nimmer zu geſtatten, daß fie idm, dem Lichte ihres Le⸗ 
bens, folge, und noch jenſeit des Grabes den dunkeln 
Schatten ihres unglücklichen Vaters durch Ungehorſam 
beleidige, indem ſie von dem Gatten ſich trenne, den er 
ihr erwählt. ug 

Viktor wandte verſtummend ſich ab, er ließ ihren 
Arm, ihren ſchönen Körper frei, den er in der Glut 
der Leidenſchaft umſchlungen gehalten, er verhüllte fein 
Geſicht und wollte gehen. Marie, hingeriſſen von Liebe 
und Bewunderung, ergriff ſeine Hand und drückte mit 
zitternder, glühender Lippe den Scheidekuß ihr anf. In 
dieſem Augenblicke hörten Beide einen tiefen Seufzer; 
furchtbar, ähnlich dem letzten Stöhnen aus ſterbender 
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Bruſt, drängte der räthfelhafte Ton fich zwiſchen fie hin, 
und Beide erſtarrten in namenloſem Erſchrecken. 

Viktor erholte ſich zuerſt wieder, er durchſuchte das 
Zimmer, den Vorſaal, Alles war ruhig, nirgend eine 
lebende Seele; eiſige Schauer rieſelten ihm durch Mark 
und Gebein, indem er ſich losriß und das Haus verließ. 
Als er vor die Thüre desſelben trat, hatte fpätes, plötz⸗ 
liches Schneegeſtöber nach langem Frühlingsthauen die 
dunkle, ſchweigende Nacht erhellt, und er fühlt zum er⸗ 
ſten Male bei dieſer ihm ſonſt ſo lieben, nördlichen Er⸗ 
ſcheinung von gewaltſamem Grauſen ſich ergriffen. Es 
ſchien feinen getäufchten Sinnen, als verwandle der 
Schnee ſich in ein weites unabſehbar großes Leichen⸗ 
tuch, er ſah Mariens Geſtalt neben ſich, er fühlte, wie 
das weiße kalte Gewand über ihn, über ſie, über weite 
Strecken Landes ſich lege und durch ſeine Schwere ihn 
erdrücke. i 

Innere Sorge hatte mich indeffen zu Haufe feine 
Ruhe finden laſſen, es hatte mich hinaus getrieben, ich 
war in der Nähe von Mariens Wohnung umberges 
ſchlichen, da fand ich meinen Freund, betäubt, erſtarrt, 
an den Vorſprung eines Hauſes gelehnt, und führte 
den halb des Bewußtſeins Beraubten in unſre Woh⸗ 
nung zurück. 

Die mehrere Tage hindurch währende Betäubung eis 
nes hitzigen Fiebers führte den Unglücklichen über die 
Trennung von der Geliebten mitleidig hinweg. Graf 
Czaratowski hatte ſchon am naͤchſten Morgen nach je⸗ 
nem unſeligen Beſuche mit ſeiner Gemahlin die Stadt 
verlaſſen, um auf ſeine Güter zu gehen, und Abſchieds⸗ 
karten, die fo oft als Grabſchriſt eines ſtillen Glückes 
an Spiegeln und Toiletten prangen, meldeten auch mir, 
daß jede Hoffnung für meinen unglücklichen Freund 
dahin ſei. i 

Die Nachricht von dieſer unerwartet ſchnellen Ab⸗ 
reiſe beſchäftigte die ganze Stadt, und gab zu unzähli⸗ 
gen Muthmaßungen und Erdichtungen Stoff. Mich, 
den fie am nächſten betraf, beſchäftigte fie am wenig⸗ 
ſten; denn ich ſaß mit reuerfülltem Gemüthe am Ster⸗ 
bebette meines Frenndes, deſſen heftiges Erfranfen alle 
meine Gefühle und Gedanken in Anſpruch nahm. Die 
junge friſche Lebensktaft ſiegte endlich, Viktor erholte 
ſich wieder; aber er ſtand jetzt vor mir, als wäre es 
ſein eignes Marmorbild, ihm zum Angedenken auf ſei⸗ 
nem Grabe hingeſtellt. Nach und nach vermochte er, 
mir zu erzählen, was in jener dunkeln Stunde zwiſchen 
ihm und Marien vorgegangen ſei, ſeine Erinnerung ver⸗ 
weilte gern dabei, Stunden lang, bis zur völligen Er⸗ 
ſchöͤpfung ſprach er mit mir davon, und verlor ſich in 
Betrachtung von Mariens Bilde, dem einzigen Pers 
trait, das er jemals gemalt hat. Uebrigens bezeigte er 
ſich feſt entſchloſſen, den Ort nicht wieder zu verlaſſen, 
den Marie durch ihre Gegenwart ihm geheiligt hatte, 
den Einzigen, wo er hoffen durfte, von ihrem ferneren 
Leben zuweilen Nachricht zu erhalten. Und ich, ich 
fühlte zu tief, wie ſehr ich an dem Gluͤcke meines Freun⸗ 
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des durch mein gutgemeintes Einmiſchen mich 
digt hatte, als daß ich es hätte wagen mögen, 
letzten Troſt ihm verleiden zu wollen. 

Indeſſen konnte ich es mir doch nicht verbergen, 
wie ſehr der Aufenthalt im Norden mir mit jedem Tage 
peinlicher wurde. Ich quälte vergebens mich ab, mei⸗ 
nem Freunde den zuletzt zu leidenſchaftlicher Qual ſich 
ſteigernden Mißmuth zu verbergen, der rettungslos mich 
ergriff. Die Erſten und Vornehmſten des Landes be⸗ 
mühten ſich, mich in ihre Kreiſe zu ziehen, ſie zeichne⸗ 
ten auf eine, mich beſchaͤmende Weiſe mich aus, unmä⸗ 
ßige Preiſe wurden für meine Arbeiten mir gedoten, 
und doch konnte ich meinen, in geiſtige Untauglichkeit 
ausartenden Widerwillen gegen dieſes Land nicht un⸗ 
terdrücken. An Malen durfte ich gar nicht denken, 
kaum vermochte ich es noch, zwei Ideen mit einander 
zu verbinden. Das fürchterlichfte Heimweh hatte mich 
ergriffen, ich kam mir vor, wie ein Gefangener unter 
Barbaren, und fühlte zu meiner eignen Verzweiflung 
immer dringender die traurige Nothwendigkeit, dieſen, 
wie Blei auf mir laſtenden Himmelsſtrich ſchleunigſt zu 
fliehen, wenn ich nicht zugleich geiſtig und körperlich zu 
Grunde gehen ſollte. 

Viktor ward meine traurige Gemüthsverſtimmung 
nicht ſogleich gewahr, und als er fie bemerkte, gab er 
ſich die größte Mühe, durch mühſam erzwungene Hei⸗ 
terfeit mich tröſtend zu beruhigen. Doch dieſe Anſtren⸗ 
gung ſeiner gebrochenen Kraft vermehrte nur die innere 
Verzweiflung, mit der ich als den Sklaven vieljähriger 
Verwöhnung mich betrachtete. Ich hätte mich ſelbſt 
deshalb haſſen mögen, und doch konnte ich nicht ändern, 
was mir zur zweiten Natur geworden war. Zuletzt 
wollte mein Viktor mich bereden, ohne ihn nach Ita⸗ 
lien zurückzukehren; aber dieſes ſein Anſinnen ward von 
mir auf ſolche Weiſe zurückgewieſen, daß er es nie 
wagte, wieder darauf zu kommen. Wie hätte ich ohne 
ihn leben und glücklich ſein können? — Ach, ich habe 
ſeitdem es wohl lernen müſſen — ich habe wenigſtens 
gelebt. Giücklich war ich wohl nie wieder, ſeit er mir 
fehlt, froh wohl zuweilen, aber gluͤcklich? — 

Der Sommer ſchlich endlich herbei, auf den Alle, 
die an mir Theil nahmen, mich vertröftet hatten. Dieſe 
trübe, farbloſe Zeit, ohne Blüthen, ohne Nachtigallen, 
ohne Sonnenlicht und Sonnenwärme, ſchien mir noch 
trauriger als der Winter. Sie ſtrich ſchnell vorüber, 
und mein Zuſtand ward in körperlicher und geiſtiger 
Hinſicht immer bedenklicher. Heimweh, unausſprechliche 
Sehnſucht verzehrten mich; vernichtet, zum unkenntli⸗ 
chen verändert, fehlte es mir jetzt ſogar an Kraft zum 
Entſchluſſe fortzugehen; ich war dahin an Leib und 
Seele, nichts, Niemand konnte mich retten außer Viktor 
— und er rettete mich, er rettete mich, aber um wel⸗ 
chen Preis! 

Ich gehe mit Dir nach Rom, alter Freund! rief er, 
von einem langen, einſamen Spaziergange heimkehrend, 
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verſün⸗ eines Morgens wie triumphirend mir zu, 
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meiner hesperifchen Sonne fiel aus feinen klaren, leuch⸗ 
tenden Augen mir ‚erwärmend in das faſt erſtorbene 
Herz. Ich habe mir Alles wohl überlegt, ich will mit 
Dir in Deine eigentliche Heimath, wir wollen wieder 
mit einander malen, wir wollen wieder für einander 
leben, wie ehedem. Und hätte ich auch nur noch eine 
Spanne Zeit, wie ein ganz eignes Vorempfinden mir 
oft prophezeihen will, fo gehört ſie Dein, dieſe Spanne 
und wir wollen beiſammen bleiben, fo lange Gott will, 

Lachend, weinend, ihm dankend mit kindiſ. f 
ſchloß ich den edlen, treuen Freund e 115 
Neu beſeelt ordnete ich auf das ſchleunigſte Ales n 
unſerer Abreiſe an. Was von duſterer Vorbedeut — 
in den Worten liegen mochte, mit denen Viktor feine 
Entſchluß mir angekündigt hatte, kümmerte mich men 
ich ſchrieb feine trüben Ahnungen auf Rechnung 925 
trüben Himmels über unſerm Haupte, und war feſt 
überzeugt, daß feine Geſundheit in Italien ſich vollig 
wieder herſtellen müffe. Endlich war Alles bereit, und 
wir rollten ohne ferneren Aufenthalt dem theuern Lande 
meiner Sehnſucht zu, immer noch zu langſam für meine 
Ungeduld. Bis wir den Norden völlig hinter uns hat⸗ 
ten, war mir noch immer zu Muthe, als könne irgend 
ein feindlicher Damon in die ertödtende Kälte, uns wie⸗ 
der zuruͤckreißen. 


Fortſetzung folgt.) 


Communal⸗ Angelegenheit. 


Waͤhrend in der ſchleſiſchen Chronik aus vielen Staͤd⸗ 
ten ſich Stimmen vernehmen laſſen, welche für die Oef⸗ 
fentlichkeit der ſtadtverordentlichen Verhandlungen das 
Wort nehmen, und die Lekalblätter als das zuverlaͤßige 
Auskunftsmittel anempfehlen, um die Reſultate der ge⸗ 
pflogenen Berathungen Öffentlich bekannt zu machen, da⸗ 
mit die übrige Buͤrgerſchaft in Kenntniß geſetzt weit 
was zwiſchen vier Mauern zum Wohl der Commune ber 
ſchloſſen wird, ſo ſcheint man hier retrograde Schritte 
wählen und das klare Sonnenlicht ſcheuen zu wollen, 
weil ein Auſſatz in Rro. 52 des vorjährigen Volksblatts 
eines Kapitals von 18000 Rılr. erwähnt, das die Com⸗ 
munal⸗Kaſſe beſitzen ſoll und nirgends aufzufinden, mit⸗ 
hin indisponible iſt. — Aber wie in aller Welt konnte 
auch die Redaktion auf den unſeligen Gedanken kommen 
nach Dingen ſich zu erkundigen, die in höhere Regionen 
gehören. — Wer wird gleich fo intolerante Aeußerun 
gen ſich erlauben und das, was als apodictiſch ge 16 
gedruckt iſt, als eine reine Fabel erklären, Eine 1 
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Anſprache mißfaͤllt, wenn alle Welt weiß, daß in dem 
gedruckten Rechnungs⸗Abſchluß pro 1839 nicht 18, 
ſondern 19,000 als baares Vermögen nachgewiesen find. 
— Darauf gehört nach Verdienſt eine volfiimmige In⸗ 
trade, wenn man ſich herausnehmen will, Altglaͤubige 
zu bekehren, und wenn es irgend Jemand wagt, ganz 
entgegengeſetzte Anſichten aufzuſtellen, fo iſt das eine fri⸗ 
vole Arroganz, die nicht zu dulden iſt. Obgleich der 
verſtaͤndigere Theil dem Antrage einzelner Stimmen, 
daß über Communal-Angelegenheiten keine öffentlichen 
Beſprechungen mehr Platz finden ſollen, nicht beiſtim⸗ 
men mochte, ſo wurde doch deshalb ein ſogenannten 
Beſchluß gefaßt, dem aber die Beſtaͤtigung verſagt wer⸗ 
den mußte, weil der Ausführung das hohe Cenſur-Ge⸗ 
ſetz ſchroſſ gegenüber ſtand. — Das heißt der vielfältig 
gewuͤnſchten freien Beſprechung ungebuͤhrliche Feſſeln an⸗ 
legen wollen, wozu Niemand auch nur das mindeſte 
Recht hat. Dergleichen unnuͤtze und fade Ueberhebun⸗ 
gen mögen an andern Orten vorkommen, und manche 
Redaktion, was ſehr zu tadeln, ſich einſchuͤchtern laſſen. 
Was ſoll nun ein ſolcher aus der Luft zuſammengedrech⸗ 
felter, nicht vom Magiſtrat ausgegangener Rechnungs- 
Ertrakt, wie der pro 1839, frommen, ware er auch mit 
goldenen Lettern gedruckt, wenn die Unſicherheit aus allen 
feineu Zuͤgen hervorleuchtet und bei den monatlichen Kaſ⸗ 
ſen⸗Reviſionen niemals ein baarer Beſtand von ſolcher 
Höbe ſich vorgefunden hat? — Entweder lag eine vor⸗ 
ſaͤtziche Taͤuſchung vor, oder ein Rechnungs unkundiger 
hat ſich an eine Arbeit gewagt, die ſeine Verſtandes⸗ 
kräfte überſtieg. Seit vier Jahren find weder koſtſpielige 
Bauten noch ſonſtige Meliorationen vorgenommen wor⸗ 
den, wodurch die angeblich bedeutenden Capitalien mit 
einem Mal abſorbiret worden waͤren. Wo iſt das Geld 
denn hin? — Die Stadt hat zwar jetzt kein Vermoͤgen, 
aber auch, was fehr lobenswerth iſt, keine Schulden, und 
das ganze baare Vermoͤgen wird ſich auf einige 1000 
Rilr. reduciren, wenn die unter der magiſtratualiſchen 
Verwaltung ſtehenden Fundations-Capitalien außer allem 
Anſatz bleiben. Auf dieſen Numerus ſtellt ſich der ge- 
genwärtioe Kaſſen-Beſtand, der zuvenäßig von größerem 
Belange fein wurde, wenn die Abwickelung des Kaͤm⸗ 
merei⸗Rechnungs-Weſens nicht durch 9 Jahre auf eine 
hoͤcdſt ungebübrliche Weiſe verzögert worden wäre, Es 
iſt dem Sachkenner kaum glaublich, daß das Notaten⸗ 
Protokoll einer einzigen Jahres⸗Rechnung über 600 Mo⸗ 
nita enthalten koͤnne, und doch liegen die vollſtaͤndigen 


Beläge dafür als exempla odiosa vor, ausgeſchmückt 
mit unzaͤhligen Invectiven, welche den wahren Geift des 
Reviſions⸗Geſchaͤfts in ein hoͤchſt triviales Licht ſtellen. 
Hier findet das allgemein bekannte Proverbium : 
„oleum et operam perdidi® feine volle Geltung, 
weil das vielſeitige nußlofe Gewaͤſche ohne alle Würdigung 
geblieben, und das unfruchtbare Zeloten⸗Weſen lediglich 
als eine beklagenswerthe Zeitverſplitterung anerkannt wors 
den iſt. Wäre damals ſchon eine Öffentliche Beſprechung 
der Communals Angelegenheiten ſanktionirt geweſen, fo 
wuͤrden ſolche betruͤbende Extravagationen nicht vorge⸗ 
kommen ſein, und um deren Wiedererſcheinen für die 
Zukunft moͤglichſt zu vermeiden, wird die Oeffentlichkeit 
der ſtaͤdtiſchen Verhandlungen immer ein empfehlenswer⸗ 
thes Praͤſervativmittel bleiben. 

N Ein Bürger. 


Räthſel. 


Ich kenne eine Perle, ſo rein und klar, 
Und ihre Entſtehung iſt wunderbar: 
Von allen ſie die koſtbarſte iſt, 


Nicht kann ſie bezahlen Jud' noch Chriſt. 


Und iſt ſie vor allen gleich wunderhold: 

So wird ſie doch nimmer gefaßt in Gold; 
Und iſt ſie gleich klarer als Diamant: 

So ſchmückt ſie doch nie einer Fürſtin Hand. 


Zwei Taucher ſchloſſen der Treue Bund, 
Sie tauchten wechſelnd hinab zum Grund 
Des tiefen Meeres, und bringen d'rauf 
Die klare, liebliche Perl' herauf. 


Zwar iſt der Eine mit Trauer umhüllt, 
Der Andre Fortuna's Ebenbild; 

Doch wie es auch drunten im Meere war, 
Die Perle bleibt immer hell und klar. 


Und wenn der Erſte nun taucht hinab, 
Dann holt er die Perl’ aus des Glückes Grab. 
Und findet dort viele Perlen noch mehr, 
Faſt drückt in der Tiefe die Laſt zu ſchwer. — 


Doch dem Audern folget hinab das Glück, 
Und ſelig bringt er die Perle zurück, 

Die er — mit minder geſegneter Hand — 
In des Meeres ſanft wallenden Fluthen fand. 


Auflöſung des Räthſels in Nummer 38: 
„Auf der Zunge.“ 


Hiezu eine Beilage. 


Chronik. N 

Am 28. v. M. wurde, wie ſonſt ſchon durch die 
Zeitung bekannt gemacht worden iſt, die Brauermeiſter 
Krebs'ſche Familie, welche in einem neuerbauten Som⸗ 
merhauſe die Namensfeier dreier Familienglieder begehen 
wollte, durch eine Pulverexploſton, die ein mit einem 
brennenden Zündhölzchen ſpielendes Kind veranlaßt hatte, 
in die Luft geſprengt und mehr oder weniger beſchädi⸗ 
get. Ein Kind blieb auf der Stelle todt, ein zweites 
ſtarb ſpäter an den Brandwunden, und ein drittes 
welches an einem Staketen⸗Zaune hängen geblieben und 
die Eingeweide verfchüttet hatte, giebt Hoffnung zur 
Geneſung. Der 83jährige Vater iſt auf dem Wege 
der Beſſerung, obgleich er dem Tode ſehr nahe war. 
Mit Ausnahme der Frau Brauermeiſter Krebs, welche 
unendlich zu leiden hat, dürfte für die übrigen Fami⸗ 
lienglieder ein günſtiges Prognoſticon zu ftellen fein. 

Möchte dieſer Unglücksfall Allen, welche Pulver⸗ 
Vorräthe halten, als warnendes Beiſpiel dienen. 


Nach einer neueren Beſtimmung darf Niemand, wel⸗ 
cher wegen wiſſentlichen Meineids beſtraft worden iſt, 
vor Ablauf von 3 Jahren die Wiederverleihung der 
National⸗Kokarde oder ſonſtigen Auszeichnungen bean⸗ 
tragen. 


Gewerbe⸗An⸗ und Abmeldungen werden in dieſem 
Monate nur bis zum 8. angenommen. 


Bekanntmachungen. 


Gewerbe „Verein. 


Montag am 9. Oktober d. J. allgemeine Ver⸗ 
ſammlung im Vereinslokale. 


Dieſe Verſammlungen werden von jetzt ab während des 
nächſten Winters an jedem Montage ſtattfinden. 

Anderweitige Verſammlungen werden, wenn ſie nö⸗ 

thig erſcheinen, beſonders oͤffentlich angekündigt werden. 


Der Vorſtand des Gewerbevereins 
für Stadt und Grafſchaft Glatz. 


— .. ĩðr...—— — EEE 

Dem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Wohnung in das 
Haus der verwitweten an Glaſermeiſter Nitſche 
par terre an der Judengaſſe, verlegt habe und erſuche 
gleichzeitig, mich mit recht vielen Aufträgen beehren zu 


wollen. Baumgart 
Lohnfuhrmaun. 


40. Beilage 


— 
B — ———— 


Lieferungs 
Am 11, Oktober Vormittag 
ſollen im hieſigen Proviantamts⸗Bureau zum Repara⸗ 
turbau des Proviant⸗Amts⸗Magazin Nor. 4. Man⸗ 
erziegel, Bruchſteine, Hauſteine, Kalk, Kiefern: und Fich⸗ 
tenholz, fichtne Bretter, Schindeln und Nägel fo wie 
die Tiſchler- und Schloffer-Arbeiten an Mindeſtſordernde 
verdungen werden. Die Bedingungen ſind zu jeder Ta⸗ 
geszeit in vorgenanntem Bureau bis zum Termin ein⸗ 
zuſehen. 
Silberberg, den 23. September 1843. 


Angell, Grosse, 
Major u. Ingr. v. Platz. Rendant. 


Lieferungs Anzeige. 

Am 14. Oktober Nachmittag von 1 bis 5 Uhr ſol⸗ 
len im hieſigen Fortiſikations⸗Bureau zu den pro. 1844 
auszuführenden Fortifications und Artillerie Bauten Mau⸗ 
erziegeln, Bruchſteine, Hauſteine, Kalk, Kiefern und Fich⸗ 
tenholz, fichtne Bretter, Schindeln und Nägel ſo wie 
die Tiſchler⸗ und Schloſſer-Arbeiten an Mindeſtfordernde 
verdungen werden. Die Bedingungen ſind zu jeder Ta⸗ 
geszeit in vorgenanntem Bureau bis zum Termin ein⸗ 
uſehen. 

Silberberg, den 23. September 1843. 
Angell, 


Major und Ingenieur v. Platz. 


Tanzunterricht. 

Den hochgeehrten Bewohnern Glatz hiemit die er⸗ 
gebene Anzeige: daß ich Mitte October bier eintreffen 
werde. Das Honorar für den ganzen Lehrkurſus habe 
ich auf Drei Reichsthaler feſtgeſetzt; meinen reſpectiven 
Theilnehmern im vorigen Winter ſteht der Beitritt mit 
1 Rthl. 15 Sgr. frei. 

Die freundliche Aufnahme die mir im verfloſſenen 
Winter hier zu Theil wurde, veranlaßt mich dieſen 
Herbſt wiederum einen Lehrkurſus zu eröffnen, und ſehe 
daher hoffend einer zahlreichen Theilnahme entgegen. 
Anmeldungen konnen bei der Redaktion geſchehen. 

Glatz, im September 1848. 

: ©. F. Bahlau. 
2 3534 — 
Eine Stube mit zwei Kammern und einem Entree 
nebſt Küche iſt zu 8 e ö 1 0 
zlbe auf dem Oberringe, ne ohnun 

Ein A e Beilaß 10 10 vermisthn, und 5 
ovember d. J. zu beziehen. Die Redaktion des 
Volkebiatrs wird nähere Auskunft ertheilen, 


von 9 bis 12 Uhr 


- 


Wir haben unſer Lager in DE. ‚a7; 
Bronze⸗Gardinen⸗Arme, Roſetten, Stangenringe 
And Stangenverzierungen, 
ferner in: Koffeemühlen, Koffeebrenner, Schiefertafeln und Schiefer⸗ 
ſtifte, Lichtſcheeren, Küchen⸗ und Tiſchleuchter, meſſingene und eiſerne Buͤ⸗ 
geleiſen und Mörſer, meſſingene Waagen mit und ohne Balken, meſſin⸗ 
gene geaichte Einſatzgewichte, eiferne geaichte Gewichte von 4Loth an bis 
1 Zentner, Sprungfedern zu Sopha und, Stühlen, kleine und große Vor: 
hang, Kammer, Stuben⸗ und Hausthürſchlöſſer, Tiſchmeſſer und Ga⸗ 
beln, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Löffel und noch mit einer großen Aus⸗ 
wahl von verſchiedenen Kurtz⸗Waaren aufs reichhaltigſte ſortirt, und 
Be dieſe, ſowie auch den Herren Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Schmicde-, 
Schuhmacher⸗, Schneider⸗, Riemer⸗Meiſtern ꝛc. recht gute Werkzeuge und 
ſehr viele andere für die genannten Fächer brauchbare Waaren, 
Wit verſichern allen Denjenigen, welche uns mit Ihrem gütigen Be⸗ 
e durch reelle Bedienung und zeitgemäße billigſte Preiſe, 
ſowo f 


4 


| im Einzelnen wie zum Wiederverkauf 
für das uns geſchenkte Vertrauen, uns möglichſt dankbar zu beweiſen. 


Glatz, im September 1843. i * 
| | A. Silzbofer & Comp. 


Ring, No. 35. dicht neben der Mohren-Apotheke. 


Indem ich bei e von hier nach Bres⸗ A nem p fe U lun g 
lau allen meinen hochgeehrten Gönnern Freunden und 737 f 
Bekannten in dankbarer Anerkennung deres vie mit der Electricitäts⸗ Ableiter. . 
geſchenkten Zutrauens und geneigten Wohlwollens ein Seit dem Bekanntwerden der ſogenannten Eleetrici⸗ 
berzliches Lebewohl zurufe, wage ich noch die ganz erge- täts⸗Ableiter habe ich mich bei meiner Praris vielfach 
benſte Bitte: meinen Nachfolger Herrn Bardelt aus überzeugt, daß dieſelben für Rheumatismen und bei 
Wien, welchen ich einem hoden Adel und verehrungs⸗ Nervenleiden, namentlich Kopf Zahn⸗ Hals⸗ Bruſt⸗ u. 
würdigen Publikum mit vollem Recht als einen in feinem Rückenſchmerzen, Krämpfen, Reißen in den Gliedern, 
Geſchäft wohl erfahrenen Mann empfehlen kann, einer Andrang des Bluts, Schlafloſigkeit, beſonders wirkſam 
gütigen Beachtung würdigen, und Ihr bisher mir ges ſich gezeigt haben, ja in mehreren Fällen habe ich bei 
wordenes ungetheiltes Vertrauen auf ihn übergehen laſ⸗ ihrer Anwendung die ausgezeichnetſten Wirkungen gehabt. 
fen zu wollen, da derſelbe ſich is ſtets angelegen ſein laſſen Mit vollem Rechte kann ich daher den Gebrauch, vor⸗ 
wird, feine reſp. Kunden prompt, reell und billigſt zu zugsweiſe derer in runder Form, bei allen obengenan⸗ 
bedienen, und werde ich auch in der Ferne mich zu ſtetem ten und gewiß auch dieſen verwandten Leiden hiermit 
Dank verpflichtet fühlen, wenn ich meinen Wunſch an empfehlen. . 
ihm erfüllt ſehen ſollte. Seine Wohnung it am Ober⸗ Dr. Julius Eduard Hedenus 
ringe im Tiſchlermeiſter Zern“ ſchen Hauſe. in Freiberg. 

Glatz, den 3. Oktober 1843. BR: Der Verkauf dieſer Ableiter in runder Form nebſt 
Mose, Schneider. Si e Oeg & 10 Sgr. findet in Glatz allein 
Ein guter geſitteter Knabe welcher Luft hat die E. L. Prager. 

Schneiderproſeſſion zu erlernen, kann bald ein Unter Ein Quartier von 3 Stuben im zweiten Vorder⸗ 
kommen finden, beim Rock, iſt zu vermiethen: Vöhmiſche Straße beim 
Kleiderverfertiger G. Geffarth. Schuhmachermeiſter Gross. 


— 


Die Stahl. Meffing , Eifen- und Kunz X 
von A. Hilzhofer 8 Comp. 


6 Ning Neo, 35, dicht neben der Mohren Apotheke, u ER 
empfehlen in großer Auswahl 12 


Falzplatten, Unterlagen, Roſtſtabe, Brat⸗Röhre, Ofenthüren, Ofentöpfe, 


Waſſerwannen von 2 Kannen an, bis zu 15 Kannen, Ofen⸗Cylinder 
Mörſer, Gleiwitzer rohe und emaillirte Töpfe, Bratpfannen, flache und 


tiefe Tiegel, e 


Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen, beſtes Schnitteiſen, Bandeiſen, Pflug⸗ 
Sa böhmiſche S adre zu den möglichſt billigsten Prliſen Pflug; 
..-. —— — —— TEE > 


SERIE 
Es lagern bei Unterzeichnetem nachſtehende ganz trockene Holzwaaren, jede Sorte im Ganzen zu herun⸗ 
tergeſetzten Preiſen gegen Baar⸗Zahlung, vom 1. bis 90. October d. J. zu verkaufen, als: 5 


42 Stück Buchen Boßlen à 12 Fuß lang 3 Zell ſtark, im Ganzen 48 Fuß 5 Zoll ä Fuß 1 Rthr. 6 Sgr. 
13 b 17 — 7 — H— 1 — 18 — 
133 — Birken Bohlen 12 — 2 — — 72 9 en 
P ß ̃ — 8 
11 — Ahorn Boblen von verſchiedener Länge, Breite und Stärke im Ganzen — 16 —̃ͤ — 
47 — Eichen Bohlen — — — 28 — — — — 86 — 20 — 
rauco Glatz Hierauf Reflektirende bitte, ſich an mich zu wenden. \ 

2 Wallisfurth, den 1. Oktober 1843. Meuthner, Müller⸗Meiſter.“ 

Abgelagertes Peterwitzer Märzbier und gute eins 

Alle Arten Lampen n 
7 margin irte Häringe empfiehlt 

Studier⸗, Fraͤnkſche und meſſingne Schiebe⸗Lampen, Gag, den 5. Otteber 1 — — 
Wand⸗ und Hänger Lampen, Zuckerdoſen, Wachsſtock⸗ Eduard Kuſch el, 


büchſen mit und ohne Garnituren u. ſ. w. empfiehlt als Speiſewound 1 
Am gute Waaren bei den möglichft billigen Preiſen. a er elle In ber Firhpaffe- 
Haus Verkauf. 


Glatz, im Oktbr. 1843. an 
! I B Meine in der Friedrichsſtadt gelegene Schank und 
Klempner⸗Meiſter am Brück⸗Thor Nr. 94. Caffe⸗Wirthſchaft, 8 aus E 
2 Harn 16 1 Be Tanzſaal, ein Bil 
3 Er ard, Kugelbahne und großer rten in d ini 
Rollen⸗Varinas u. Portoriko, hol auge Obſtbäume ſich befnben, bin iich Willens 46 
ländiſchen Canaſter (das Männ en freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich ge⸗ 
au dem Tönnchen) Rothſchild | a⸗ fälligſt bei mir melden. 
a er, Varinas⸗Melange 2c. empfin Neiſſe, den 29. September 1843. 


n : f \ Langer 
und empfiehlt ſelbe, ſo wie Caffe, Zuk⸗ Effet in der A 
ker und alle Sorten Gewürze zu den — u ee 

7 N derrſchaften, w i iten, Kirmesfeſten 
billigſten Preiſen. u. ſ. w. eine free Goch enen empfiehlt ſich 


Noſalie Körner, 
wohnhaft an der Niedergaſſe im Hauſe des Herrn 
J. Richling, Fleiſchermeiſter Franke 
Frankenſteiner Straße. Ein mit den beſten Schulkenntniſſen verſehener 
—ůt— (Knabe rechtlicher Eltern, welcher geneigt iſt die Hand⸗ 


In dem Haufe des Schumachermeiſters Aſſmann lung zu erlernen, kann ſofort eintreten. 
iſt cut große Stube mit Zugelaß zu vermiethen. “ 5 Häperes bei 8. Richling. 


Auch find befte marinirte Häringe 
Fer haben bei Häring 


Waaren⸗ Handlung 


Die erſte Sendung 
; eh RERANNHEN 
empfing und empfiehlt ae 
Glatz, den 7. Oktobr. 1843. 
3 Fedor Pfaff, 
dem Landräthlichen Amte gegenüber. 


Ich mache einem geehrten Publikum hiermit be⸗ 


kannt, daß das auf der Juden Gaſſe Nr. 147 belegene 
bürgerliche Wohnhaus, mit 9 in demſelben befindlichen 
Stuben; in gutem Zuſtande, nebft Gaͤrtchen, außerdem 
mit Hofraum verſehen, aus freier Hand zu verkaufen 
iſt. Glatz, im October 1843. 
a Anton Halbig. 


Offener Poſten. 
Bei dem a en meines ſeitheri⸗ 
gen Revier⸗Jägers, kann deſſen Poſten augenblicklich 
vergeben werden. 
Mittelſteine, den J. Oktober 1849. 
Th. Baron v. Lüttwitz. 


Zu einem a 
. Schweinausſchieben 
von 8. bis zum 15. d. M. ladet ergebenſt ein. 
Glatz, den 5. October 1843. 
Johann Gründel, 
Pachter des Gaſthauſes zum 
> Seeſchiff am Muͤhlgraben. 


Freiwilliger Hausverkauf. 


Ich beabſichtige mein auf der böhmiſchen Gaflı 
beim böhmiſchen Thore befindliches, mit 2 Bieren be⸗ 
rechtigtes Bürgerhaus Nro. 226 durch Erzielung einee 
Meiſtgebots aus freier Hand zu perkaufen, und habe 
dieſerhalb einen Termin zur Abgabe der Gebote auf 


Montag den 23. October 


Nachmittags 2 Uhr in meinem genannten Hauſe feſt⸗ 


geſetzt, wozu ich Kaufluſtige ganz ergebenſt einlade; 
auch bemerke ich gleichzeitig, daß Gebote ſchon vor dem 


hier angeſetzten Termine angenommen werden; das 
Haus kann zu jeder Tagesſtunde beſehen, und die Kauf 
bedingungen eingeſehen werden. 

Glatz den 28. September 1849. 


p Strauch, 
Mſtr. u. Bandagiſt 


Philip 
Handſchuhmacher 


Datum. 18 


210 
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Den 3. Oktbr. 
Den 4. Oktbr. 


Glatz. 
Frankenſtein. | 


Name der Stadt Weizen. 


| 


— 2 De 


So eben erſchien 
zu haben: j 
Anweiſung zur Kunſt Stickerei 

8 von Ch. Leander. 

Eine Sammlung der neueſten ſowohl ſchwierig als 
auch leicht ausführbaren, ſchönen und eleganten Stick⸗ 
arbeiten, mittelſt der Stricknadeln zu fertigen. Nach 
eigener Erfindung. Für Schul⸗ und Hausgebrauch. 
0 Hefte. Mit 155 Abbildungen, broſch. 6. Auflage. 
25 Sgr. Einzelne Hefte zu 2 ½ Sgr. 


Eine dicht am Mühlgraben belegene freundliche Be⸗ 
ſitzung mit Garten, welche ſich wegen ihrer Lage am 
Waſſer zu verſchiedenen Geſchäften ſehr gut eignet, iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition dieſes Blattes 

Glatz, den 5. Oktober 1843, 


und iſt bei Prager in Glatz 


Den reſp. Inhabern der Looſe zur Nachricht, daß 
Mittwoch den 14. d. M. Nachmittag 3 Uhr im Schieß⸗ 
Hans» Saale die Ziehung erfolgt. 

Glatz, den 5. October 1843. 
Carl Opitz. 


Marinirte Häringe 
nach einem ächten Holländiſchen Recepte behandelt, wo⸗ 
durch der Geſchmack bedeutend erhöht wird, ſind von 
heut ab fortwährend zu haben. 
Glatz, den 5. Obtober 1843. 


„ Sumb . 
ge Aare ar. 


Literariſche Neuigkeiten 
in Pompejus Buchhandlung in Glatz 
angekommen: ö 
Ingewitter, Dr. F. H. Populäre Geographie, oder 
geogr. Handbuch f. Selbſtbelehrung ꝛc. 3 Bande. 
Preis 4 Rilr. ’ 
Haltaus, Dr. K. Allgemeine Geſchichte vom Anfang 
hiſtoriſcher Kenntniß bis auf unſere Zeit. 3 Bänd. 
Preis 3 Rtlr. 10 Sgr. g 
Böttger, F. A. Vollſtändiges engliſches Wörterbuch. 
2 Bände. Preis 3 Rtlr. . 
Niemeyer. Das Buch der Tugenden. In Beiſpielen 
aus dem Leben guter Menſchen. Mit 54 Kupfern. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. f 
Poland, S. A. Vorübungen zu einem geiſtigen Schreib⸗ 
und e e 5 Preis 7 Sgr. 6 Pf. 
Clemen, Dr. H. Elementarbuch de ; 
Preis 15 Sgr. ch der tanz Srrache 


„ Gerſte. ] Hafer. PER. 
ZELT 
6 11479 5 „5% 917421 


